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Das 3ahr des Sieges !
Zwölf Monate nationalsozialistischer Negierungsarbeit

Von Bernhard Wenzel .
Als am 28 . Januar 1933 bekannt würde , daß General

von Schleicher den Eesamtrücktritt der Neichsregierung er¬
klärt hatte , da ging ein neues , freudiges Hoffen durch das
deutsche Volk . War nunmehr die Zeit gekommen , in der ein
neues Blatt der Geschichte Deutschlands aufgeschlagen
wurde? Ob man noch weiter zögern würde , Adolf Hitler
vertrauensvoll die Führung des Deutschen Reiches zu über¬
tragen , oder sollte man wiederum versuchen , den Führer
durch Versprechungen zu bewegen, sich an der Bildung eines
der üblichen Kabinette , an denen die verflossenen Jahre zu
reich gewesen waren , zu beteiligen , um nach den parlamen¬
tarischen Regeln über eine zahlenmäßige Mehrheit im
Reichstag zu verfügen ?

Das Jahr 1932 hatte für die Nationalsozialisten schwere
Kämpfe gebracht, durch Intrige versuchte man , die Bewe¬
gung zu spalten , sie durch Verbot der SA . und SS . lahm zu
legen, den Führer wollte man mit dem Posten des Vize¬
kanzlers ködern . Adolf Hitler aber wußte, daß er seine weit¬
schauenden Pläne nur durchführen konnte, wenn man ihm
die volle Verantwortung für die Arbeit der Reichsregierung
übertrug , und daß nur so eine Rettung Deutschlands aus
dem Sumpf der vergangenen 11 Jahre möglich war .

Eine Tat und ein geschichtliches Verdienst des greisen
Reichspräsidenten war es, als er alle Vorurteile und Hem¬
mungen zurückstellte und den Führer der nationalsozialisti¬
schen Bewegung zum Reichskanzler ernannte und ihn
mit der Bildung der Reichsregierung betraute . Ein Jubel
ohnegleichen ging durch das erwachende Volk ! Eine Wende
in der deutschen Geschichte war eingetreten , als in der histo¬
rischen Nacht vom 30 . Januar die braunen Kolon¬
nen im Scheine der Fackeln durch das Brandenburger Tor
zogen !

Die neugebildete Regierung ging sofort mit aller Kraft
an die Lösung der ihr gestellten Aufgaben . „Binnen vier
Jahren muß der deutsche Bauer der Verelendung entrissen
sein . Binnen vier Jahren muß die Arbeitslosigkeit endgül¬
tig überwunden sein !" So hieß es in dem Aufruf der Re¬
gierung , als das deutsche Volk durch die Wahl eines neuen
Reichstages erklären sollte , ob es der Führung ihr Ver¬
trauen entgegenbringt . — Als am 27 . Februar das Reichs¬
tagsgebäude durch kommunistische Brandstiftung in Flam¬
men aufging , da wurde deutlich offenbar , in welcher Gefahr
unser Land geschwebt hatte , dem bolschewistischen
Chaos ausgeliefert zu sein . Dem energischen Durchgreisen
der Regierung gelang es, einen geplanten kommunistischen
Aufstand im Keime zu ersticken und den Marxismus zu Bo¬
den zu drücken .

Mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen bekannten
sich am 5 . März , dem Tag der Reichstagswahl , zu
der neu ernannten Reichsregierung . Eine Woche nach der
Reichstagswahl , als zu Ehren unserer Gefallenen die alten
ruhmreichen schwarz -weiß- roten Fahnen auf Halbmast weh¬
ten , erließ der Reichspräsident eine Verordnung , nach der
fortan als Symbole des erwachten Deutschlands die schwarz-
weiß- rote Flagge und das Hakenkrsnzbanner gemeinsam zu
hissen sind . Ruhmreiche Vergangenheit und kraftvolle Wie¬
dergeburt der deutschen Nation verkörpern vereint die
Macht des Staates und die innere Verbundenheit des deut¬
schen Volkes ! — Auf traditionsreichem Boden , am Sarge
Friedrichs des Großen , wurde mit dem Staatsakt der neue
Reichstagfeierlicheröffnet . Der Geist von Pots¬
dam triumphierte über das vergangene Weimarer System !
Das alte und das neue Deutschland, der Eeneralfeldmar -
schall und der unbekannte Gefreite des Weltkrieges besiegel¬
ten an dieser geweihten Stätte ihr Bündnis zur Wieder¬
aufrichtung Deutschlands.

Im April wurde das Rei ' chsstatthaltergesetz
verkündet und damit die politische Einheit zwischen Reich
und Länder hergestellt. Eine Tat , die man als epochema¬
chendes Ereignis betrachten muß, und die erst dann ihre
volle Würdigung finden kann, wenn man bedenkt , wie jahr¬
hundertelang der Partikularismus Stärke und Einheit des
Deutschen Reiches untergraben hatte . Das gleichzeitig er¬
lassene Gesetz zur Wiederherstellung des Verussbeamten -
tums reinigte die Verwaltung von unsauberen , durch das
vergangene System in die Verwaltung gesetzten Elemen¬
ten .

Der Tag der Deutschen Arbeit brachte die Ein¬
gliederung des Arbeiters in die Nation . Auf dem Tempel¬
hofer Feld in Berlin verkündete der Führer das umfassende
Aufbauprogramm der Regierung . Nicht der Predigt des
Klassenkampfes war der 1 . Mai gewidmet, die gewaltigste
Kundgebung , die die Welt je gesehen hatte , stand unter dem
Gesichtspunkt der Ehre und Achtung vor Arbeit und Arbei¬
ter ! Geschaffen wurde die Organisation der Deutschen Ar¬
beitsfront , die freien Gewerkschaften wurden in den Staat
eingebaut und später das Arbeitsbeschaffungsgesetzerlassen.

In den Monaten Juni und Juli erfolgte dieEinglie -
derung des Stahlhelms in die NSDAP , als SA -
Reserve 1, die bürgerlichen Parteien lösten sich auf . — Das

Nach dem Rücktritt des französischen Iustizministers ist
am Samstag mittag das ganze Kabinett zurückgetreten.
Der Staatspräsident hat den Rücktritt genehmigt , Chau -
temps aber die Neubildung abgclehnt .

Am Freitag ist zwischen Deutschland und Polen ein zehn¬
jähriger Berständigungspakt abgeschlossen worden.

Bei der Eröffnung der „Grünen Woche " am Samstag
hielt der Reichsmintster für Ernährung und Landwirtschaft ,
Darre, eine große Rede .

Durch eine Verordnung der Obersten SN -Führung wird
der bisherige Kernstahlhelm völlig mit der SA . ver¬
schmolzen.

General a. D von Horn ist als Führer des Kyffhäuscr -
bundes zurückgetreten, zu seinem Nachfolger wurde Oberst
a. D. Reinhard gewählt.

für das Volkswohl und für me Erhaltung eines gefunden
Volkes außerordentlich wichtige Gesetz zur Verhütung
erbkrankenNachwuchses kam zur Veröffentlichung .
Unterzeichnet wurde das Konkordat zwischen dem Deut¬
schen Reich und dem Heiligen Stuhl .

Mitte August konnte der erste umfassende Sieg gegen die
Arbeitslosigkeit gemeldet werden : Ostpreußen frei
von Arbeitslosen ! Einige' Zeit später waren 2
Millionen Erwerbslose wieder in den Arbeitsprozeß zu¬
rückgeführt.

Beim Neichsparteitag in Nürnberg fand die ge¬
schichtliche Sendung der NSDAP , einen überwältigenden
Ausdruck. Auch in den letzten Zweiflern wurde es offen¬
sichtlich : Hinter der Fahne der Opposition von einst mar¬
schiert jetzt die deutsche Nation ! — Mitte September eröff-
nete der Führer mit einem Aufruf das Winter hilss -
werk , dem das deutsche Volk mit einer bisher nicht ge¬
kannten Opferfreudigkeit folgte. Hier zeigte sich Vas wahre
Gesicht des Nationalsozialismus , hier bewies sich , daß wirk¬
liche Volksgemeinschaft kein leerer Begriff ist . — Eine
wichtige kulturelle Tat bedeutete die Verkündung des
Reichskulturkammergesetzes und ebenso das
später veröffentlichte Schriftleitergesetz .

Mit dem Bau der Reichsautostraßen nahm di»
Reichsregierung einen weitschauenden Plan in Angriff , de »
ein gewaltiger Schlag gegen die schwerste Not , gegen der
Fluch der Arbeitslosigkeit sein wird . Dem Verkehr werden
neue Schlagadern errichtet, die dem deutschen Kraftfahrwe¬
sen eine gebührende und notwendige Beachtung schenken und
deren wirtschaftliche Bedeutung erst in späteren Jahren
richtig erkannt werden wird .

Der 1 . Oktober brachte mit dem Tagdesdeutschen
Bauern ein einmütiges Bekenntnis zu dem Blutsquell
des deutschen Volkes. „Wir wissen , daß der Ruin des deut¬
schen Bauern das Ende des deutschen Volkes sein wird "

, so
führte der Führer am Abend des Erntedankfestes auf dem
Vückeberg aus . — Durch das Neichserbhofgesetz wird nach
alter deutscher Erbsitte der Bauernhof vor Zersplitterung
im Erbgange geschützt, vor Ueberschuldung bewahrt und
als Erbe der Familie in dem Besitz freier Bauern verblei¬
ben.

Am 14. Oktober erklärte Deutschland seinen Austritt
aus dem Völkerbund , die Volksbefragung
und die Reichstagswahl bewiesen der Welt , daß die
Friedensliebe und Ehrauffassung der Regierung die glei¬
chen des ganzen deutschen Volkes sind . 95 v . H . aller Deut¬
schen stellten sich geschlossen hinter die Außenpolitik der Re¬
gierung und fast ebensoviel — 39 600 000 — wählten den
ersten deutschen Reichstag ohne Parteien ! Zehn Jahre nach
dem blutigen 9 . November 1923 bekannte sich ein einmütiges
deutsches Volk rückhaltlos zur mannhaften Politik des Füh¬
rers ! — Das überwältigende Bekenntnis der deutschen Na¬
tion zur nationalsozialistischen Weltanschauung fand seinen
Ausdruck in dem Gesetz zur Sicherung der Einheit von
Partei und Staat .

Mitte Dezember erfolgte der Aufbau des Rechtsstandes,und Maßnahmen für eine Hochschulreform wurden erlassen.
Zur Gesundung und zur Neubildung der sozialen Moral
wird sich das kürzlich erlassene Gesetz zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit auswirken .

Mit Freude und hoffnungsvollem Stolz können wir auf
das Jahr des Sieges zurückblicken. Zukunftsfroh wollen wir
das Jahrdes Aufbaues beginnen !

Der zeWWe BerMWMk
Nit Mn

Amtliche Erklärung
Berlin 27 . Jan . Wie durch amtliche Meldung vom 15 . No¬

vember vorigen Jabres in Berlin und Warickiau bekannt gege¬

ben wurde , ist damals bei einer Aussprache zwischen dem Herrn
Reichskanzler und dem polnischen Gesandten in Berlin die über¬
einstimmende Absicht der Reichsregierung und der polnischen
Regierung iestgestellt worden , die ihre beiden Länder berühren¬
den Fragen auf dem Wege umnittelbarer Verhandlungen in An¬
griff zu nehmen und ferner zur Festigung des Friedens in Eu¬
ropa in ihrem Verhältnis zueinander auf jede Anwendung von
Gewalt zu verzichten. Im Anschluß daran haben Verhandlungen
zwischen der Reichsregierung und der polnischen Regierung statr-
geiundsn . mit dem Ziele , im Sinne des Ergebnisses jener Aus¬
sprache eine bindende schriftliche Vereinbarung über die küm-

^ tige Gestaltung der beiderseitigen Beziehungen zu treffen . Dies«
Verhandlungen sind nunmehr zuin Abschluß gelangt .

Der Vertrag
Der Reichsminister des Auswärtigen und der polnisch « Ge¬

sandte haben Freitag vormittag im Auswärtigen Amt eine Er¬
klärung unterzeichnet, die folgenden Wortlaut hat :

„Die deutsche Regierung und die polnische Regierung halten
den Zeitpunkt für gekommen, um durch eine unmittelbare Ber -
ständisung von Staat zu Staat eine neue Phase in den voliti -
jchen Beziehungen zwischen Deutschland und Polen einzuleiren .
Sie haben sich deshalb entschlossen , durch die gegenwärtige Er¬
klärung die Grundlage für die künftige Gestaltung dieser Bezie¬
hungen sestzulegen .

Beide Regierungen gehen von der Tatsache aus , daß die Auf-
rechterheltung und Sicherung eines dauernden Friedens zwischen
ihren Ländern eine wesentliche Voraussetzung für den allze-

' meinen Frieden in Europa ist. Sie sind deshalb entschlossen ihre
! gegenseitigen Beziehungen auf di« im Pakt von Paris rom 27.

August 1928 enthaltenen Grundsätze zu stützen , und wollen , in¬
soweit das Verhältnis zwischen Deutschland und Polen in Be¬
tracht kommt , die Anwendung dieser Grundsätze genauer be¬
stimmen.

Dabei stellt jede der beiden Regierungen kest . daß die von ihr
bisher schon nach anderer Seite hin übernommenen internatio¬
nalen Verpflichtungen die friedliche Entwicklung ihrer gegen¬
seitigen Beziehungen nicht bindern , der jetzigen Erklärung nicht
widersprechen und durch diese Erklärung nicht berührt werden.
Sie stellen ferner fest, daß diese Erklärung sich nicht auf solche
Fragen erstreckt , die nach internationalem Recht ausschließlich
als innere Angelegenheit eines der beiden Staaten anzusehcn
sind .

Beide Regierungen erklären ihre Absicht , sich in den ihre ge¬
genseitigen Beziehungen betreffenden Fragen , welcher Art sie
auch sein mögen, unmittelbar zu verständigen . Sollten et « «
Streitfragen zwischen ihnen entstehen und sollte sich deren Be-

f reinigung durch unmittelbare Verhandlungen nicht erreiche« laf-
l jcn, so werden sie in jedem besonderen Falle aus Grund aesen -
! seitigen Einvernehmens eine Lösung noch andere friedliche Mir -
- tel suchen, unbeschadet der Möglichkeit, nötigenfalls diejenigen
! Berfabrensarten zur Anwendung zu bringen , die in den zwi -
l schon ihnen in Kraft befindlichen anderweitigen Abkommen iür
i solchen Fall vorgesehen sind. Unter keinen Umstände« « erde« sie
f jedoch zum Zweck der Austragung solcher Streitfragen mr Au-
l Wendung von Gewalt schreiten.
f Die durch diese Grundsätze geschaffene Friedenssarsn -
i tie wird den beiden Regierungen die große Ausgabe erleichtern ,
l iür Probleme politischer, wirtschaftlicher und kultureller Art
j Lösungen zu finden auf einem gerechten und willigen Lus -
f gleich der beiderseitigen Interessen beruhen .
^ Beide Regierungen sind der Ueberzeugung, daß sich auf diese
j Weise die Beziehungen zwischen ihren Ländern fruchtbar ent-
^ wickeln und zur Begründung eines gutnachbarlichen Verbältnis -
- ses führen werden, das nicht nur ihren beiden Ländern , sondern
, auch den übrigen Völkern Europas zum Segen gereicht .
i Die gegenwärtige Erklärung soll ratifiziert und die Natifi -
s kationsurkunden sollen so bald als möglich in Warschau ausge-
i lauscht werden . Die Erklärung gilt für einen Zeitraum von zehn
: Jahren , gerechnet vom Tage des Austausches der Ratifikatwur -

^ urkunden an. Falls sie nicht von einer der beiden Regierungen
k sechs Monate vor Ablauf dieses Zeitraumes gekündigt wird,
s bleibt sie auch weiterhin in Kraft , kann jedoch alsdann von »e -

der Regierung jederzeit mit einer Frist von sechs Monaten ge¬
kündigt werden.

Ausgeiertigl in doppelter Urschrift in deutscher und polnischer
Sprache .

*

Berlin , den 26 . Januar 1934.
Für die deutsche Regierung : Freiherr von Neurath ,

i Für die polliische Regierung : Joseph Lipski .

Berliner Stimmen
Berlin , 27 . Jan Das Verständigungsabkommen zwischen dem

Deutschen Reich und Polen wird von der gesamten Berliner
Morgeupresse mit Freude und Genugtuung begrüßt.

Der „Völkische Beobachter" weist darauf hin . daß der Pakt
j mit Polen die Politik Ses Friedens und der offenen Aussprache
s fortsetzt , die der Führer als sein außenpolitisches Programm vor

dem deutsche »» Volk und der Welt gekennzeichnet hat . Das nutio-
naljozialistijche Deutschland hat sich mit einem klaren Entschluß
aus dieser vergifteten Atmosphäre der internationalen Diplo¬
matie gelöst und es ist eine mutige Tal . daß ebenso die polnische
Regierung sich über alle Quertreibereien hinwegsetzte , um in
direkter , persönlicher Aussprache den Weg Ser Annäherung zu



finden , der in Eens immer wieder von interessierten Kräften j
verstellt wurde . Die neue europäische Politik bat mit diesem Tag >
den ersten groben Ersolg errungen . j

Der deutsch - polnische Pakt bestätigt die Auffassung, schreibt
der „Lokalanzeiger" . dab zwischen zwei Völkern , die eine starke
nationale, von Parteikliingeln unabbängige Regierung besitzen,
eine Verständigung am leichtesten möglich ist. Die Welt wird
nun anerkennen müssen , wie ernst der Friedenswille Deutsch¬
lands und seines Führers ist.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" unterstreicht besonders, dab
bei dem Abschlub des deutsch - polnischen Abkommens nicht jene
allgemeine pazifistische Ideologie Pate gestanden bat . die den
Pariser Pakt vielfach zum Gespött werden lieb , und nicht die
Vorstellung internationaler Verbrüderung , die im Völkerbund
ad absurdum geführt worden ist . sondern das gerade Gegenteil :
der Wunsch zweier Nationen, die vielen brennenden Fragen , die
sie trennen, ohne Einmischung dritter Interessenten eurer Lö¬
sung entgegenzuführen . Der Wille zur direkten Verständigung
ist der Kern dieses Abkommens und darin unterscheidet es sich
gerade grundsätzlich vom Kellogg-Pakt.

Die „ Deutsche Zeitung " schreibt u . a . : War der Völkerbunds¬
austritt Deutschlands der entschlossene Schlußstrich unter die
ausweglose, sich in ewigem Hader auszehrende, zu wirklichen
Friedenstaten unfähige Politik, so beweist das nationalsoziali¬
stische Deutschland mit diesem Abkommen, daß es allen Wider¬
sachern zum Hohn wirklicher, grober epochemachender Friedens¬
taten fähig ist.

Wenn gewisse Auslandskreise bisher behaupteten , so sagt die
„Berliner Börsen-zeitung"

, die Betonung der deutschen Friedens-
bereitschaft sei nicht für die Dauer gemeint , sondern stelle nur
eine „Uebcrgangspolitik " dar , so sind derartige gehässige Ver¬
dächtigungen durch das vorliegende , aus 10 Jahre abgeschlossene
Abkommen beweiskräftig widerlegt . Das Ausland bat den
Reichskanzler oft aufgefordert , seinen friedliebenden Worten
die Tat folgen zu lassen . In dem deutsch- polnischen Verständi¬
gungsvertrag sind diese Worte zur Tat geworden.

Die Aufnahme in Warschau
Warschau, 27 . Jan . Das deutsch- polnische Verständigungs¬

abkommen hat in hiesigen Regierungskreisen , wie von zuständi¬
ger Seite ' verlaütet, große Befriedigung ausgelöst
und wird überaus freundlich begrüßt . Besonders wird der Um¬
stand unterstrichen , daß der Pakt nicht von dem Bestehen irgend
welcher internationaler Institutionen abhängig gemacht worden
ist, , zumal diese Stellen einem wechselvollen Schicksal unterliegen
können. Ferner wird gesagt, daß die nunmehr erfolgte Befrie¬
dung der Beziehungen zwischen den beiden Nachbarländern auch
eine Stärkung des europäischen Friedens bedeckte. Nicht zuletzt
wird die große Zeitspanne von zehn Jahren , für welche dieses
Abkommen abgeschlossen worden ist , als bedeutsame Tatsache auch
von wirtschaftlicher Tragweite angesehen.

Günstige Ausnahme in Frankreich
Paris , 27 . Jan In hiesigen politischen Kreisen wird zu der

Unterzeichnung des deutsch - polnischen Abkommens erklärt , die
französische Politik habe den Ausbau solcher Pakte stets will¬
kommen geheißen und gefördert , denn alles, was in Europa den
Frieden zu festigen versuche , sei mit Genugtuung aufzunehmen .
Deshalb könne man sich auch zu dem Abschluß des deutsch-pol¬
nischen Abkommens nur beglückwünschen . Denn das Frankreich
befreundete und verbündete Polen liefere so einen Beitrag zum
Friedenswerk und festige seine Stellung durch neue Sicherheiten .

Der Berliner Berichterstatter des „Matin " bezeichnet den Ver¬
tragsabschluß als Ereignis von beträchtlicher Tragweite. Er
hebt hervor , der Dertragstext beweise klar , daß Deutschland ei¬
nerseits die Bündnisse Polens mit Frankreich und Rumänien
sowie die Beziehungen des Warschauer Kabinetts mit dem Völ¬
kerbund vorbehaltlos anerkenne. „Excelsior" schreibt : Die fran¬
zösische öffentliche Meinung werde, ohne sich Illusionen zu ma¬
chen , dieses Abkommen günstig aufnehmen , das für die Gegen¬
wart die an der Weichsel vorhandenen Sturmzeichen zerstreue.
Die Verantwortung Frankreichs werde dadurch in glücklicher
Weise entlastet . „Petit Journal " schreibt , die Unterzeichnung be¬
weise , dab die Warschauer Politik sich in Richtung auf eine im¬
mer gröbere Selbständigkeit hin entwickle . „Le Jour " schreibt :
Bisher ist die Frage Korridor- Polen-Danzig - Schlesien interna¬
tional gewesen . Wenn die direkten deutsch - polnischen Verhand¬
lungen einen Sinn haben , dann nehmen sie Europa das Auf¬
sichtsrecht und die Jnterventionspflicht in dieser Frage .

Kampf um Rosenburg
Roman aus Oberschlesien von Johannes Holl st ein .

7r . Fortsetzung . Nachdruck verböte« .

„Es ist aber nichts passiert . Der Herr zog Herrn Schaf¬
franz mit sich und dann sind sie -beide sortgesahren . Ich
denke , wegen dem Aerger .

"
Da warf Inspektor Brucks vom anderen Tische ein,

ganz in seiner nachlässigen Manier ? „Das . . . wird wohl
ein ganz anderer Grund gewesen sein .

"
Beide Männer richteten ihre Augen aus den Sprecher .
„Mein Herr !" sagte der Kriminalist . „Sie waren früher

Inspektor auf Rosenburg ? "

„Das war ich ! Bis der junge Herr von Kamerlingk
kam und diesen . . . Schasfranz mitbrachte.

"
„ Würden Sie mir einen Augenblick Gesellschaft leisten ,

Herr Inspektor ? " sagte Stenglein freundlich , auf den das
sichere Wesen und 'die stattliche Erscheinung 'des Mannes
Eindruck machten.

Inspektor Brucks erhob sich .
Nahm an dem Tische Platz . Vorstellung !
Dann begann der Kriminalist : „Herr Inspektor . . . es

ist günstig . . . wir sind allein . Sie sprachen vorhin von
einem anderen Grund . Was meinten Sie damit ? "

Der Inspektor beugte sich weit vor und sagte leise :
„Einer . . . muß doch das Feuer angebrannt haben .

"
Stenglein war ehrlich verblüfft.
„Herr Inspektor . . . welch' Gedanke . . . ich bitte Sie !"
Brucks blieb ruhig und sagte nachdrüklich : „Sehen Sie ,

Herr Oberkommissar! Die Sache ist die . . . ich war doch
Inspektor , das ist bekannt. Ich habe acht Jahre Rosenburg
als Mustergut geführt . Fragen Sie in der Gegend , wen
Sie wollen . Jeder weiß es . Da kam der junge Kamerlingk,
der , wie ich erfahren habe, drei Jahre Weltenbummel hinter
sich hat . Sein Vater hat ihn wegen seiner ungeheuren Ver¬
schwendung — man spricht davon , daß er über 200 000
Mark damals verbraucht hat — nach Rosenburg gesteckt .
Dem jungen Herrn war zu wenig , was ich herauswirt -
schastete . Er entließ mich . . . vielmehr ich ging , als ich

Die englische Presse !
London, 27 . Jan . Der Abschlub des deutsch - polnischen Verstän - I

digunasabküininens wird von der englischen Presse in grober
Aufmachung gemeldet und ohne Ausnahme begrüßt .

„Daily Telegraph " bezeichnet den Vertrag als den wichtigsten
Beitrag des nationalsozialistischen Deutschland zur Sicherung des
Friedens in Europa .

Reuter spricht von einer Entwicklung, die weitreichende Fol- .
gen für den europäischen Frieden haben könnte.

„Daily Mail " schreibt : Was Hitler und Pilsudski getan ha¬
ben , scheint beinahe ein Wunder zu sein . Das Abkom¬
men ist der unmittelbaren Intervention Hitlers und Pilsudskis
zuzuschreiben .

In der Berliner Meldung der „Morningpost " heißt es . man
hoffe , daß ' Las Abkommen zu einer friedlichen Regelung der
Korridorfrage führen werde.

„Times" sagt : Es ist das erste Mal , daß die beiden Länder
ein politisches Abkommen in einem solchen Ton und guten Wil¬
len unterzeichnet haben . Obgleich niemand , der in Deutschland
lebt , glaubt, dab die Korridorfrage durch vas Abkommen bei¬
gelegt sei , so scheint es doch eine bessere Aussicht für die künfti¬
gen deutsch - polnischen Beziehungen als jemals zuvor zu bieten .
„Hitlers Zehnjahrespakt mit Polen"

, so schreibt „Daily Expretz ",
ist von allererster Bedeutung . Er ist die Konsolidierung der Ge¬
winne einer einjährigen Diplomatik . Der sozialistische „Daily
Herold " schreibt , daß die Unterzeichnung des Abkommens die
ganze internatioeale Lage beträchtlich erleichtern sollte . Auch auf
die Abrüstungslage werde das Abkommen günstig wirken, denn
es sei so gut wie sicher, daß Polen jetzt der deutschen Forderung
auf sofortige Gleichberechtigung sympathisch gegenüberstehen
werbe.

Psriser Krise
Ln der Krise des Kabinetts Chautemps hat es einen Ruck

nach vorwärts gegeben. Ein Rücktrittsgesuch des Justizmini¬
sters und stellv . Ministerpräsidenten Raynaldi gab An¬
laß zu dem Gerücht, daß das Eesamtkabinett zurücktreien
werde . Chautemps hat zunächst erklärt , er habe noch kein
Nücktrittsgesuch erhalten , sich unter dem Einfluß der für
Schaffung einer „autoritären Regierung " eintretenden Mi¬
nister aber anders besonnen. Der Anlaß zu Raynaldis Rück¬
trittsgesuch ist folgender : Raynaldi saß früher im Verwal¬
tungsrat des Bankhauses Sacazyn , das zahlungsunfähig
geworden ist und gegen dessen Leiter eine Untersuchung ge¬
führt wird . Eine Abordnung der sozialistischen Kammer -
sraktion, die bisher das Kabinett Chautemps unterstützt hat ,
forderte deshalb von Chautemps , er solle Raynaldi zumRücktritt veranlassen.

Die seit Tagen üblichen Kundgebungen gegendas Kabinett haben unter dem Eindruck der Enttäu¬
schung über die Verzögerung des Rücktritts in der Nacht zum
Samstag ein außergewöhnliches Anwachsen gezeigt. Vom
Platz der Republik aus bildete sich ein Zug , der immer mehr
anjchwoll und unter dem Gesang der Marseillaise und mit
dem Rufe „Nieder mit den Dieben !" zu den großen Bou¬
levards und nach dem Opernplatz zog. Vor der Madeleine -
Kirche betrug die Zahl der Kundgeber etwa 1000 . Diese
versuchten , über die Seinebrücke vor das Kammergebäude
zu ziehen, was aber durch die Polizeiabsperrung verhindert
wurde . Etwa 100 Kundgeber zogen unter dem Gesang der
Marseillaise vor das Kriegsministerium . Zu gleicher Zeit
hatte sich in der Nähe des Nordbahnhofs ein Zug gebildet,
der ebenfalls nach der Innenstadt vorzudringen versuchte .
Es kam zu Zusammenstößen mit der Polizei , die 15 Verhaf¬
tungen vornahm . Zwei Polizeibsamte wurden verletzt . Auch
vom Boulevard St . Eermain aus versuchte ein Zug nach
dem Kammergebäude vorzustoßen, wurde aber daran durch
die Polizei verhindert . Ueberdies fand eine Straßenkunö -
gebung vor dem Justizministerium statt.

Regierullgsröckiritt in Peris
Paris , 28. Jan . Das französische Kabinett hat am Samstag

mittag beschlossen, zurückzutreten. Die Minister begaben sich gegen
17 Uhr ins Elqsee, um dem Staatspräsidenten ihr Rücktritts -
schreiben zu unterbreiten. Der Präsident der Republik hat den

einfach nicht mehr mitmachen konnte. Jetzt kam nun die .
Ernte . . . natürlich mit dem Herauswirtschaften . . . du !
lieber Gott , , , nicht einen Zentner mehr ! Was tut man !
da ? Man verbrennt . . . vielleicht . . . ein paar tausend
Zentner Stroh mit ein paar Körnern darunter und dann
sind 3000 Zentner verbrannt . Gleichzeitig sorgt man dafür ,
daß die 60 Mille , die vielleicht nie darin gelegen haben , ver¬
schwinden . Er hat ja den Schasfranz an der Hand , der wie
ein Hund an ihm hängt . . . ich glaube , der ist jeder
Schandtat fähig . . . der Lump ! "

Stenglein hörte das alles und war etwas verwirrt .
Wußte der Inspektor über Schaffranz Bescheid ?
Scheinbar doch !
„Sie wissen über Karl Schasfranz Bescheid ? " fragte

Stenglein vorsichtig .
Thomas Brucks horchte auf . Hier stimmte etwas nicht !

Das mußte er erfahren .
„Ich weih von einem Bekannten !" sagte er nachlässig .

„Er soll gesessen haben ! Gefängnis wegen Betrug !"
Damit klopfte er auf dem Busch . Und der gewiegte

Kriminalist fiel darauf hinein .
! „Zuchthaus ! Zwei Jahre . . . eins ist ihm geschenkt

worden ! Schasfranz war damals in den Leipziger Taschen¬
diebeprozeß als Oberwachtmeister verwickelt .

"
Thomas Brucks mußte sich gewaltig zusammennehmen.

Er frohlockte innerlich.
Aeuherlich blieb er ganz ruhig .
„ Es wird für Sie doch nicht so schwer sein , jetzt Klarheit

in die Sache hineinzubringen .
"

Stenglein wiegte bedächtig den Kopf.
„Schasfranz ! Na , ja ! Da ließe sich schon einhaken . . .

aber . . , der Herr von Rosenburg ! Da langts nicht . Ueber-
lrgen Sie sich doch . . , der Kommerzienrat Kamerlingk ist
ein vielfacher Millionär . Es ist ja unsinnig . . . hat es da
sein Sohn nötig ? Die Gründe fehlen .

"
Thomas Brucks nahm sich zusammen. Seine Ruhe war

bewunderungswürdig .
„ Die Gründe sind doch eben da , Herr Oberkommissar!

Ueberlegen Sie : der junge Kamerlingk steht wegen seiner
Verschwendung gewissermaßen unter Kuratel des Vaters .
Ihm stehen keine bedeutenden Geldmittel zur Frönung

Rücktritt angenommen und die Minister gebeten, die
Geschäfte bis zur Bildung eines neuen Kabinetts weiterzusühren .

Im Zustimmenhmig mit der durch diesen Rücktritt geschaffenen
politischen Lage erklärte Chautemps , daß seine Regierungsfüh¬
rung iti den letzten Tagen mehrere Male von der großen Mehr¬
heit der beiden Kammern gutgehcißen worden sei . Die Regie¬
rung bleibe deshalb Herr ihrer Beschlüsse. Das öffentliche Leben
stehe jedoch im Augenblick unter dem Einfluß der Wirren, die der
F i n a n z s k a n d a l in der Oeffentlichkeit hervorgerufen habe
und der außerdem als Vorwand für eine politische Propaganda
ausgenutzt werde. Der Rücktritt des Iustizministers mache der
Regierung die Erfüllung ihrer Pflicht in einer ruhigen Atmo¬
sphäre noch schwieriger Ministerpräsident Chautemps hat des¬
halb seinen Kollegen vorgeschlagen, dem Staatspräsidenten den
Gesamtrücktritt des Kabinetts zu unterbreiten, um einer neuem
Regierung die Fortsetzung der Ausgabe zu ermöglichen. Der Ka¬
binettsrat hat diesen Vorschlag einstimmig angenommen .

ChmteiW lehnt RenMnng nS
Chautemps hat erklärt . Der Präsident der Republik hat

der Regierung für ihre Bemühungen namentlich bei der Be¬
ratung des Staatshaushaltes seine Anerkennung ausgesprochen.
Unter Hinweis auf die Mehrheit die mein Kabinett stets im
Senat und in der Kammer erhielt , har der Präsident mich ge¬
beten, die neue Regierung zu bilden . Ich konnte seinem Wunsche
aber nicht Nachkommen . Der Präsident der Republik wird un¬
verzüglich die Besprechungen zur Lösung der Krise beginnen .
^

Chautemps hatte am 27 November 1933 als Nachfolger des
Uebergangskabinetts Sarraut dre Regierung übernommen . Er
versuchte zunächst , die Grundlage seiner Regierung durch Hinein¬
nahme von Vertretern des Zentrums und der sogenannten Neu¬
sozialisten zu erweitern . Diese Absicht scheiterte an grundsätz¬
lichen Gegensätzen zwischen Viesen beiden Flügeln. So stellte
sich Chautemps am 2 . Dezember mit einem fast rein radikal -
sozialistischen Kabinett der Kammer vor Gleichzeitig brachte er
eine neue Finanzoorlage ein Es war ihm beschieden , im Laufe
der Berhanülungswochen in der Kammer und im Senat einen
Erfolg zu erzielen , der seinen Vorgängern versagt geblieben war .
Die Regierung konnte Frankreich eine von beiden Kammern ver¬
abschiedete Finanzoorlage aus den Weihnachtstisch legen, die den
Fehlbetrag im Haushaltsplan um 1 Milliarden Francs ver¬
ringerte In diesem Zusammenhang erhielt die Regierung Ehau-
temps eine Ermächtigung für eine 10 - Milliarden- Anleihe . Ein
entscheidender Schritt war getan Aber noch stand die Ver¬
abschiedung des Haushaltsplanes 1934 bevor . Die Regierung
Chautemps hätte also im Januar auch ohne den Staviski- Skan-
dal eine neue Kraftprobe bestehen müssen .

Besprechungen um die Kabinettsbildung
Paris , 28. Jan . Der Präsident der Republik hat am Sonntag

die Beratungen über die Kabinettsbildung fortgesetzt . Zunächst
empfing er den ehemaligen Minister T a r d i e u . der nach Äuße¬
rungen, die er gegenüber der Presse machte , für die nationale
Union , für beschleunigte Verabschiedung des Haushalts, für einen
neuen Mann an der Spitze der Regierung und unter Umstän¬
den für Auflösung der Kammer eingetreten ist Anschließend
empfing Staatspräsident Lebrun den ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Herriot der es nach Verlassen des Eiysees ablehnte ,
eine Erklärung abzugeben. — Als dritter kam der ehemalige
Justizminister Barth ou an die Reche . Ueber das Ergebnis
seines Gedankenaustausches mit dem Präsidenten ist noch nichts
bekannt . Nach der Besprechung mit Barihou empfing der Staats¬
präsident den Vorsitzenden des Finanzausschusses des Senats und
ehemaligen Ministerpräsidenten Catllaux .

Schicht über
.MtioiilWalisliW Ankresom

"
Kiel , 27 . Jan . Reichsbankpräsident Dr . Schacht sprach im In¬

stitut für Weltwirtschaft in Kiel über „Nationalsozialistische
Bankreform " . Dr . Schacht führte u . a . aus . Gemessen an den
Schwierigkeiten , denen sich vor Jahresfrist der Führer und seine
Mitarbeiter gegenübersahen , sei unleugbar ein großer Erfolg er¬
zielt worden . Was das Arbeitsgebiet der Reichsbank anbetreffe ,
so sei auch auf dem Gebiete des Kreditwesens eine er¬
freuliche Auflockerung festzustellen . Die unmittelbare praktische
Aufgabe einer Bankenreform beruhe nicht in dem

seiner Leidenschaften zur Verfügung . Ergo , er muß sie
schaffen ! Was tut man ? Ueberversicherung! Ist ja erwie¬
sen ! Ich habe Rosenburg nie mehr als mit 500 000 Mark
versichert . Es brennt ! Stroh verbrennt . . . die Versicherung
zahlt . Weiter : WillfrieÄ von Kamerlingk ist sehr ehrgeizig.
Er leidet an der fixen Idee , daß Rosenburg das Doppelte
abwsrfen muh . Gut , die Ernte ist da . Er -hat Hier im Dorf
schon große Worte fallen lassen , daß es eine -ganz andere
Ernte wirb . Was geschieht , . . nein , das Gegenteil ist -der
Fall . . . die Ernte ist aller Wahrscheinlichkeit nach kleiner .
Der Herr ist der Blamierte ! Was tut man ? Stroh brennt
man an . Getreide ist verbrannt .

"

„Das sind wohl zwei Gründe ! Aber der Einbruch ? "

„Ganz einfach ! Willfri -ed von Kamerlingk mußte die
60 Mille -in die Hand bekommen. Er hat sie ja ausdrücklich
vom Getr -eidehändler bar ausbedun -gen . Was war einfacher !
Er hat ja Schasfranz , der die beste Verbindung mit den
Einbrecherkreisen hat . Was -ist einfacher . . . er läßt sich
durch Schasfranz einen Knacker -kommen . Läßt ihn ein.
Der knackt den Geld schrank aus , erhält sein Geld . Das
Geschäft -ist erledigt . Sehr einfach .

"
Stenglein winkte -ab .
„Herr Brucks, " sagte -er , „Sie hassen den Herrn von

Rosenburg , das stimmt Sie voreingenommen .
"

„Das scheidet aus , Herr Oberkommissar! Ich bin ja
vollkommen rehabilitiert ! Der Schwiegervater des Herrn
von Kamerlingk . Herr von Waslewski, hat mich ja enga¬
giert ! Meine Stellung dort ist günstiger . Die Waslewskische
Herrschaft ist größer . Ueberlegen Sie doch, Herr Oberkom¬
missar . . . warum fährt Kamerlingk mit Schasfranz plötz¬
lich weg ? Denken Sie daran , welche Zeit lag dazwischen !
War -da nicht bequem Zeit , alles zu machen ? Wann ent¬
deckte Schafsranz -den Brand ? In der Dämmerung , -als er
von seinem Jnspektionsgange zurückkam , da entdeckt er den
Rauch ! Ich möchte behaupten , es ist unmöglich, den Rauch
-in dieser Stunde zu bemerken! Im Grau -der Dämmerung
. . . ausgeschlossen ! Schasfranz wußte , daß es brannte , daß
keine Löschmöglichkeit mehr bestand . Nun , Sie können ja
handeln , wie Sie befinden. Ich habe Ihnen meine Meinung
gesagt , nichts weiter . . . nur meine Privatmeinung .

"

( Fortsetzung folgt.)



Ersatz der einen Organisationssorm durch eine andere , sondern
an der Spitze stehe die Forderung einer Reformierung der Ge¬
sinnung . Und wenn von einer nationalsozialistischen Bankreform
gesprochen werde , so mutz man sich vor Au en halten, das; Na¬
tionalsozialismus nicht ein äußeres System , sondern innere Ge¬
sinnung sei . Mit dieser inneren Gesinnung die Leiter und Träger
- es Geld -, Kredit - und Bankwesens zu erfüllen, sei die eigent- .
liche Ausgabe der Bankreform. Wenn man das Bankwesen wie
alle wirtschaftlichen Einrichtungen als dienendes Glied zum
hohen Zweck der Wohlsahrt eines Volkes ansehe, so werde man
sich auch von den unilaufenden Schlagworten befreien können .
Line grundsätzliche Einstellung gegen das Kapital sei sinnlos.
Der Garten des Gärtners, der Pflug des Bauern, die Maschine
des Industriellen und das Gold des reichen Mannes seien alles
Kapitalgüter , die ihre volkswirtschaftliche Berechtigung haben ,
wenn sie durch Arbeit gewonnen sind. Darum sei das Ausleihen
solcher Güter und die Entrichtung eines Entgeltes für solche Leihe
unentbehrlich für den Fortschritt jedes Volkes.

Die Zahlung von Zinsen sei notwendig. Wenn man
andererseits mit Recht von einer Zinsknechtschaft spreche , so heiße
das, daß man dem Besitzer des Leihkapitals keinen beherrschen¬
den Einflug aus die Wirtschaft eines Volkes zuerkennen könne,
sondern daß man die Nutzung dieses Leihkapitals dem Interesse
der Gesamtheit unterordnen müsse.

Dr. Schacht wandte sich dann gegen die Entwicklung , die das >
Bankwesen im letzten Abschnitt der liberalistischen Wirtschafte - s
Periode vor dem Kriege und vor allem in der marxistischen Pe¬
riode nach dem Kriege genommen Habs , nämlich die immer stär¬
kere Zusammenballung von Lanken , die nur zu oft das
Mittel der Kreditgewährung zu einem Mittel der Einflußnahme
auf die Produktionsgestaltung mißbraucht hätten. Bei der Neu¬
gestaltung des deutschen Bankwesens in nationalsozialistischem
Sinne sei die Pflege eines leistungsfähigen Geld - und Kapital¬
marktes ein grundlegendes Erfordernis Geld - und Kapitalmarkt
müßten für ihre beiden , voneinander völlig verschiedenen Auf¬
gaben getrennt gehalten werden . Vor allem die Sparkassen
müßten die ihr anvertrauten langfristigen Spargelder und die
kurzfristigen Kassengelder kurzfristig anlegen . In gleicher Weise
müßten auch alle sonstigen Bankinstitute arbeiten. Auf diese
Weise werde das gesamte Sparkavital , Las seiner Natur nach
langfristig sei , für den Wiederaufbau des Kapitalmarktes zur
Verfügung stehen . Der Reichsbankpräsident warnte sodann vor
einem überstürzten willkürlichen Eingriff in die bestehenden
Zinsverhältnisse, durch den der natürliche Gesundungsprozeß des
Geld - und Kapitalmarktes nur gehemmt würde .

Dr . Schacht wandte sich dann dem Problem der Regional¬
banken zu , für deren Erhaltung und Stärkung er besonders
eintrat. Auch die wertvollen Dienste des Prioatbankiers für die
erbliche Kreditverjorgung' wurden vom Reichsbankpräsidenten
voll anerkannt .

Der Reichsbankpräsident begrüßte ferner die Bestrebungen nach
einem engeren ständischen Zusammenschluß des Bankwesens unter
der Kontrolle des Staates, wodurch es auch zu einer Regelung
der Wettbewerbsfrage und zu einer Umgestaltung der gesamten
Personalsragen kommen werde . Besonders der Nachwuchsfrage
müsse man Beachtung schenken . Die jungen Bankbeamten müßten
wieder mehr Gelegenheit bekommen , Erfahrungen im Auslände
zu sammeln . Schließlich müsse eine ständische Berufsvertretung
des Bankwesens ihr Augenmerk ganz besonders der Wahrung
der Standesehre zuwenden Das Eindringen fachlich ungenügend
vorbereiteter und charakterlich ungeeigneter Elemente in das
Bankwesen müsse verhindert werden . Von einem Ausbau der
staatlichen Aufsicht über das Bankwesen dürfe nicht abgesehen
werden , ohne dadurch allerdings die Initiative des deutschen
Bankwesens in Fesseln zu schlagen . Dr . Schacht schloß mit der
Feststellung , daß die bisherige deutsche Bankführung in entschei¬
denden Punkten gegenüber den Aufgaben einer gewandelten
Zeit versagt habe . Die deutschen Vanksührer der Zukunft müßten
sich ihre Anerkennung durch Leistung und Gemeinschaftssinn neu
erkämpfen .

IWmsrchskl im KMuserbM
General von Horn zurückgetreten — Oberst Reinhard !

Bundesführer
Berlin , 28. Jan . Reichspräsident von HinLenburg , der

Schirmherr des Deutschen Reichskriegerbundes Kysshäuser , hat
den Rücktritt des Kyfshäuserbundesfiihrers, General der Artillerie
a . D. von Horn , genehmigt. General von Horn führte seit sie¬
ben Jahren den Kyffhäuserbund , und es ist ihm gelungen, diese
größte Einheit ehemaliger Soldaten geschlossen dem Volkskanzler
des neuen Deutschen Reiches , Adolf Hitler, zu unterstellen .

Der Reichspräsident hat an General von Horn folgen¬
des Handschreiben gerichtet :

Sehr geehrter Herr General ! Mit Ihrer Absicht, von dem
Amte des Vundesfiihrers des Deutschen Reichskriegerbundes
Kysshäuser zurückzutreten, erkläre ich mich in Würdigung der mir
vorgetragenen Gründe einverstanden. Bei Ihrem Ausscheiden
aus diesem Amte gedenke ich Ser wertvollen vaterländischen Ar¬
beit , die Sie in Ihrer langjährigen Tätigkeit als Führer des
Kyffhäujerbundesgeleistet haben und spreche Ihnen hierfür Dank
und aufrichtige Anerkennung aus . In alter Kameradschaft ver¬
bleibe ich mit freundlichen Grützen Ihr ergebener

gez. von Hindenburg."
*

Die in Berlin zusammengekommenen Landesführer des Kyff-
häuserbundes haben einstimmig den Oberstlandesführer der I
SAR. 2 , Oberst a D . Reinhard , gebeten , die Führung des
Kysfhäuserbundes zu übernehmen . Der Oberstlandesführer er¬
klärte sich bereit, die Führung zu übernehmen und sicherte zu, den
Kyffhäuserbund in seinem Bestände zu erhalten.

Am Montag englische Regierungs¬
erklärung zur Abrüstungsfrage

London , 27 Jan . Der Abrüstungsunterausschuß des Kabinetts
hielt etne Sitzung ab . Wenn das Parlament am Montag wieder
Zusammentritt , werden an den Außenminister mehrere Anfragen
in der Abrüstungssrage gestellt werden . Man erwartet, daß Si¬
mon eine Erklärung abgeben wird. Auf der Kabinettssitzung
wurde , wie verlautet , diese Regierungserklärung vorbereitet. Sie
wird entweder mündlich erfolgen oder in Gestalt eines Weiß¬
buches . Es kann mit Sicherheit angenommen werden , daß die
neue Erklärung sich auf den britischen Konoentionsentwurf grün¬
den wird . Man erwartet jetzt , daß die Regierung Abänderungen
Vorbringen wird , die kürzlich«! Ereignisse als wünschenswert nahe¬
gelegt haben . Die neue Erklärung wird , wie zuversichtlich ge¬
glaubt wird , den Zweck verfolgen, ein Maß von Uebereinstim -
mung unter den Mächten zu erzielen , das eine Abrüstungskonven¬
tion möglich machen wird.

Feierliche Vereidigung der Politischen
Leiter am 25. Februar

NSK . Die 14 . Wiederkehr des Tages , an dem die NSDAP,
die erste große Versammlung in München abgehalten hatte und
an dem Adolf Hitler das Programm der Partei verkündete
(2ö. Februar 1920) ist als Zeitpunkt für eine feierliche Vereidi¬
gung der politischen Leiter sämtlicher Gaue bestimmt worden .
Alle Gaue halten am 24. und 25 Februar Gauparteitage ab ,
in deren Mittelpunkt der feierliche Akt der Vereidigung stehen
wird .

Am Abend des 24 . Februar finden in allen Gauen Sondcr-
tagungen statt , von denen jede für sich zu einer feierlichen Kund¬
gebung ausgestaltet werden wird Anschließend werden die älte¬
sten Parteignossen des Gaues sich besonders versammln .

Die eigentliche Vereidigung findet am Sonntag , den 25 . Fe¬
bruar, statt . Alle Parteigenossen, die ein Amt in der Partei
oder deren Neben- und Unterorganisationen, außer der SA. und
SS . , innehaben, werden vereidigt. Die feierliche Vereidigung !
wird mit Hilfe einer Rundfunkübertragung von München aus
vorgenommen werden . Der Gauleiter des Gaues München -
Oberbayern wird die Feier eröffnen . Es folgt die Ansprache des
Stabsleiters der PO. , Dr Ley . Hierauf wird der Stellvertreter
des Führers, Rudolf Heß, die Vereidigung auf den Führer vor¬
nehmen .

„Der vollendete Durchbruch der NSBO ."
Berlin , 28. Jan . Der NSBO. - Leiter , Staatsrat Walter Schuh¬mann, nimmt in einem Aufruf „Der vollendete Durchbruch derNSBO. " zur Neuorganisation der Deutschen Arbeitsfront Stel¬

lung . In dem Aufruf heißt es u a . :
Ueberall im öffentlichen Leben Deutschlands ist heute die Par¬tei bestimmend . Als Spezialtruppe im Kampf um die Betriebe

hat die NSBO ihr großes Ziel erreicht , d . h. sie hat heute die
unumstrittene weltanschauliche Führung der im Betriebe ver¬
einigten Betriebsfllhrung und Beiriebsgefolgschaft. Das Recht
der Führung hat sich die NSBO. durch Blut und Opfer , durch
zähesten aufopferungsvollsten Kampi erworben . Die Führung
durch die NSBO. garantiert auch für alle Zukunft , daß in den
deutschen Betrieben nicht mehr Klassenkampf und Kastengeist die
Arbeit hemmen , sondern durch innigstes Zusammenarbeiten der
Gedanke der Volksgemeinschaft in Deutschland und der ganzenWelt zum Vorbild erstmalig in die Tat umgesetzt wird.

Stalin zur Innen - und Außenpolitik
Moskau, 28. Jan . Auf dem 17 . Parteikongreß der Sowjet¬

union hielt Stalin eine mehrstündige Rede über die innen- !
und außenpolitische Lage , wobei er u . a . ausfllhrte : I

Die gesamte Wirtschaftskrise in Europa, Asien und den Ver- s
einigten Staaten habe gezeigt, wie krank die kapitalistische Wirt- i
schuft sei . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen betonte §
Stalin den Wunsch der Sowjetregierung , unbedingt die Friedens - !
beziehungen zu der ganzen Welt aufrecht zu erhalten, obwohl es
Mächte gebe , die einen Konflikt mit der Sowjetunion provozie¬
ren wollten. Die Beziehungen zu Japan verdienten die größte
Aufmerksamkeit . Die japanische Ablehnung, mit der Sowjet¬
union einen Nichtangriffspakt abzuschließen , sei ein feindseliger
Akt gewesen . Stalin streifte dann noch kurz die Beziehungen
zu Deutschland , wobei er behauptete, daß in Deutschland
angeblich sowjetfeindliche Kräfte am Werke seien . Die Sowjet¬
union jedoch, fuhr Stalin fort , trete dennoch für die Aufrecht¬
erhaltung der freundschaftlichen Beziehungen zu Deutschland ein.

Letzte Nachrichten
Verschmelzung des Kernstahlhelms mit der SA .

München , 28. Jan. Die Oberste SA. -Führung gibt im
„Völkischen Beobachter " bekannt , daß der bisher noch in der
SAR . 1 weiterbestehende Kernstahlhelm mit der SA. völlig ver¬
schmolzen wird und unter den Befehl des SA .-Gruppenführers
tritt , in dessen Bereich die SAR. 1- Einheiten liegen. Hand in
Hand mit dieser organisatorischen Maßnahme legt der bisherige
Kernstahlhelm den feldgrauen Rock ab . Sämtliche SA. -Eliede-
rungen tragen nunmehrkünftig einheitlich das braune Ehrenkleid .

Auf dem Heimweg von einer Hochzeit ermordet
Tuttlingen , 27 . Jan . Am Freitag morgen wurde aus der

Landstraße zwischen Hölzle und der sogenannten Altstadt bei
Meßkirch der 25jährige Knecht Hugo Kramer , bedienstet auf dem
Haslacherhof in Altheim bei Meßkirch, tot ausgefunden . Der
Tote hatte am Hals eine ebenso tiefe wie lange Schnittwunde,
die sich bis auf die andere Halsseite erstreckte . Der Oberstaats¬
anwalt von Konstanz weilte bereits am Tatort. Nach Sachlage
der Dinge kann nur Mord angenommen werden . Der Getötete
war am Donnerstag aus einer Hochzeit in Meßkirch und trat
etwa nachts um 12 Uhr mit einem anderen Knecht, ebenfalls in
Altheim beüienslet , in bestem Einvernehmen den Heimweg an .
Dieser Knecht, der ihn auf dem Heimweg begleitet hatte, soll
aus Nenüingen bei Tuttlingen stammen . Er wurde verhaftet
und ins Amtsgefängnis Stockach verbracht.

Vollsitzung des Neichsrats am 3V . Januar
Berlin , 27 . Jan Der Reichsrat .st jetzt zu seiner ersten Voll¬

sitzung für Dienstag , den 30 Januar , 5 30 Uhr nachmittags, nach
dem Reichstagsgebäude einberusen worden . Aus der Tagesord¬
nung stehen nur drei Punkte , und zwar zunächst die Feststellung
der Niederschrift der letzten S - tzung, ferner die Bekanntgabe der
in der Zeit vom 22 . September 1933 ab im Umlauf erledigten
Sachen und als dritter Punkt Verjchiedenes .

Filmvorführung auf Kreuzer „Karlsruhe"

Kiel , 28 . Jan . Kreuzer „ Karlsruhe" führt auf seiner Aus¬
landsreise einen Filmvorsührungsapparat mit sich , der namentlich
in den ausländischen Häfen in Tätigkeit tritt . Filme , die für
das neue Deutschland charakteristisch sind , werden von den deut¬
schen Kolonien im Ausland mit Begeisterung ausgenommen .
Während des Auienthalts des Schiffes in Trikomali, Ceylon
wurden den Engländern Ausschnitte vom Nürnberger Parteitag
gezeigt, die ganz ausgezeichnet wirkten .

Ueberschwemmungskatastrophe am Hoang -Ho
London , 28. Jan . Me Reuter aus Schanghai meldet , ist

der Hoang - Ho über seine User getreten und hat weite Gebiete
besonders rn der Provinz Honan , Überschwemmt. Etwa 10 880
Menschen sollen in den Fluten umgekommen sein oder den Tod
des Erfrierens erlitten haben . Tauiende von Menschen rrren in
den lleberschwemmungsgebieten obdachlos umher.

Staatsrat Dr . Weidemann Landesbifchof von Bremen
Bremen, 28 . Jan . Auf Grund der Vollmacht des Reichsbischofs

vom 21 . Januar ISZ4 hat ver Präsident der Bremischen Eoange-
lijchsn Kirche. Otto Leider, dem Schriftführer der Bremischen

Evangelischen Kirche, Staatsrat Pastor Dr . Weidemann, den
Titel Lanüesbischof der Bremischen Evangelischen Kirche ver¬
liehen.

Verdoppelung der amerikanischen Luftstreitkriifte
Washington, 28 Jan . Der amerikanische Kriegsminister hat

eine » Fünfjahresplan für den Ausbau der Luftstreitkräfte des
Landheeres bckanntgegeben . Der Plan ioll alsbald den Militär¬
ausschüssen der beiden Häuser unterbreitet werden . Die bisherige
Sollstärke von 1888 Flugzeugen soll um 1888 vermehrt werden .
Die durchschnittlichen Kosten für jedes neue Flugzeug werden
mit 49 000 Dollar angegeben. Nach den Angaben des Kriegs¬
amtes wird Amerika hiermit das größte Luftgeschwader der
Welt haben .

Lsksies
Wildbad , 29 . Januar 1934 .

88 Jahre alt . Herr Bauwerkmeister Wilhelm Krauß
vollendet heute in vollkommener körperlicher und geistiger
Frische sein 80 . Lebensjahr . Der in Ehren ergrauteVeteran der Arbeit -erzählt gelegentlich am Stammtisch noch

! gerne aus seiner Berusstätigkeit , von der insbesondere das
i Königkarlbad und die Katholische Kirche Zeugnis ablegen.
, Als langjähriger Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr ,^ diente unser vorbildlicher Mitbürger auch der Allgemein¬

heit , so daß an seinem heutigen Geburtstag wohl di« ge¬
samte Gemeinde Anteil nehmen dürfte . Auch wir entbieten
dem Jubilar unsere herzlichsten Glückwünsche und gönnen
ihm einen sorgenfreien Lebensabend .

«-

Programm zu de« Schulfeiern um 3ü. Januar IM
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt :

Der Kultminister hat angeordnet, daß am Tag der Wiederkehr
der nationalen Erhebung im Schulunterricht das Ausbauwerk
der nationalen Regierung behandelt werden soll . Anschließend
finden gemeinsame Feiern statt und , wo es möglich ist , Ehrungen
für die toten Kämpfer des Weltkrieges und der nationalen Re¬
volution .

Der Tag der Wiederkehr der Machtergreifung durch den Na¬
tionalsozialismus soll nach dem Willen des Führers nicht durch
rauschende Feste , sondern durch Besinnung und Arbeit gefeiert
werden . Darum wird für die Schulen folgendes angeordnet:

1 . Der Tag beginnt durch feierliche Flaggenhissung auf de «
Schulgebäuden unter Teilnahme sämtlicher Lehrer und Schüler .

2. Nach der Flaggenhissung begeben sich die Schüler in ihre
Klassenzimmer . Dort wird unter Unterbrechung des lehrplan¬
mäßigen Unterrichts den Schülern ein Bild des Geschehen, de«
ersten Jahres im nationalsozialistischenReich entwickelt . An den
untersten Klassen wird man sich darauf beschränken, einprägsame
Einzelbilder herauszugreifen, in den mittleren Klassen rverden
die großen Persönlichkeiten, insbesondere der Führer selbst, im
Mittelpunkt stehen , während an den oberen Klassen , vor allem
der höheren Schulen, der Versuch gemacht werden mutz , die Um¬
wälzung in ihrer tieferen Bedeutung zu erfassen.

l 3 . Um 10 Uhr versammeln sich sämtliche Klassen zu einer , e-
! meinsamen Feier, in deren Mittelpunkt eine Ansprache steht,und die mit dem Deutschlandlied zu eröffnen und dem Horst-
! Wessel -Lied zu schließen ist . Die Feier soll spätestens um 11 Uhr

beendet sein
4 . Wo es die Verhältnisse gestatten , kann anschließend an di«

Schulfeier am Kriegerdenkmal oder einem anderen geeigneten
Platz eine Ehrung der toten Kämpfer des Weltkrieges und »er
nationalen Erhebung stattfinden . Diese Ehrung sollen alle ^ er
mehrere Schulen eines Ortes gemeinsam begehen .

5 . Am Nachmittag ist in den Schulen die ein Rundfunkgerät
besitzen , den Schülern und allen Volksgenossen Gelegenheit M
geben , die Uebertragung der Rede des Führers zu hören .

6 . Abends 6 Uhr soll eine Abordnung der Hitlerjugend unter
Teilnahme eines Lehrers die Flaggen sei- 'n ' h einholen.

WMeMz
Stuttgart, 27. Jan. Vor Vertretern der Presse und im Bei¬

sein des Oberbürgermeisters Dr. Strölin machte am Samsrag
im großen Saal des Württ. WirtschafrsministeriumsWirtschafts¬
minister Professor Dr. Lehn ich grundsätzlich« Ausführungen
über die Siedlungsvolitik Württembergs im Rahmen national¬
sozialistischer Wirtschaftspolitik. Im einzelnen ergänzte und er-
läuterte Wirtschaftsminister Dr . Lehnich die in Frage kommend«
Binnen - und Ostsiedlung , wobei er betonte , daß die Siedlungs¬
volitik in Württemberg die Unterstützung sämtlicher maßgebtt-
chen Stellen , besonders des Innenministers Dr . Schmid . des
Landesbauernführers Arnold, des Präsidenten der Landesktc -
ditanstalt, Aichele , und des stellv . Gauleiters Schmidt geiunv-.-n
habe . Das Siedlungsvroblem sei allen diesen Stellen gerad --za
ein Herzensbedürinis. Der Redner betonte mit Nachdruck , daß
eine Störung der geplanten und bereits zum Teil in die Praris
umgesetzten Siedlungsarbeit mit allen Mitteln von der Reg . e-
rung vereitelt werde . Mit der Austeilung von großen Grund¬
besitzen sei man schon in verschiedenen Oberämtern Oberjchwa-
bens am Werk. Neben der Siedlung sei aber auch schon die Ver¬
gröberung kleinerer Bauernstellen betrieben worden , um den be¬
treffenden Kleinbauern bas nötige Existenzminimum zu vor»
schaffen. Zu diesem Zweck wurden schon beträchtliche Waldro¬
dungen vorgenommen . Württemberg sei schon von jeher das ty¬
pische Land der Kolonisation gewesen und habe in dieser Rich¬
tung nach wie vor besondere Aufgaben. Bei der Gründung der
Nordsiedlung GmbH , sei der Gedanke vorherrschend gewesen , een
Ueberschuß deutschen Bauerntums aus dem Sübwesten und We¬
sten nach dem Norden und Osten des Reichs zu letten. Was die
Kosten der einzelnen Siedlung anbelange, so müsse von vorn¬
herein betont werden , daß man außerordentlich jvarjam wirl-
schafte Die Ausstattung jeder einzelnen Siedlungsstelle werde
aber so gut wie möglich vorgenommcn werden , damit sich unmrc
Bauern auch wobl 'üblen könnteir. Die Preise für die ttnze ! "c
Siedlungsstelle bewegen sich nach Angabe des Ministers - wi¬
schen 20 000 und 25 000 RM iür die 60 Morgen große Siedlung

ü auf gab noch Landesbauerniühre: Arnold an Hrnd von
vi, . . . -den Beispielen eine Reibe von bemerkensnx -ne » Aur>
jchlujttn, aus denen zu entnehmen ist, daß auch heute schon Bau¬
ernsöhne, die wirkliche Bauern sind und beute in der Liadt
leben , auis Land wieder zurückgeholt werden müßten Er iettsi
bürge dafür, daß bei den nach Norddeutschland kommenden Sied¬
lern keine schlechten Leute ausgewählt werden würden , sondern
nur solche , die dem Schwabenland Ehre machten. Oberbürger¬
meister Dr. Strölin dankte für die Inangriffnahme des groß¬
zügigen Planes. Auch bei der Großstadt bandle es sich um eine
systematische Zurückführung von zugezogenen Bauernsöhnen an »
das Land . Er versicherte den betreffenden Stellen tatkräftigste
Unterstützung von Seiten der Stadl Stuttgart . Präsident
Aichele führte aus , daß es eine Ehrenpflicht der Landerlre-
düanstatt sei, der Siedlung zu dimen und dankte mich der Stasi



Stuttgart für ihre Mitwirkung an der Schaffung des neuen
Bauerntums . Nachdem noch Professor Fuchs einige anerken¬
nende Worte gefunden batte , sprach Oberregierungsrat Dr . Sor -
lacher dem Minister den Dank der aniveseudeu Pressevertre¬
ter aus .

Die Beilegung des Falles Adam

Stuttgart , 28 . Zan . Der Kultmmister hat nach genauer Prü¬
fung der Sachlage dem Professor der katholischen Theologie , Dr .
Adam in Tübingen , wegen einiger aus politischen Gründen zu
beanstandenden Stellen seines Vortrages in der Stadthalle seine
Mißbilligung ausgesprochen . Nachdem nunmehr erwartet wer¬
den üarf , daß Professor Adam sich in seinen Aeußerungen künftig
größte Zurückhaltung auferlegen wird , wird ihm die Wieder¬
aufnahme seiner Vorlesungen gestattet . Ein staatliches
Eingreifen in die gegenwärtige weltanschauliche und religiöse
Auseinandersetzung hat nicht stattgefunden und ist auch nicht
beabsichtigt.

Liitzenhardt » OA . Horb , 27. Jan . (Notschrei der
Vürftenhändler .) In einer Versammlung der Lützen¬
hardter Bürstenhändler erklärte der Ortsgruppenleiter der
NSDAP . , Rupp , daß der Daseinskampf der Lützenhardter
Bürstenhändler in kürzester Zeit zur Tragödie werden
müsse, wenn der Kampf gegen das Wandergewerbe sich wei¬
terhin auch gegen die Bürstenhändler richte . Lützenhardt
müsse entweder zusammenbrechen , oder die Oeffentlichkeit
sehe ein , dag das Wandergewerbe für Lützenhardt die Le¬
bensfrage ist.

Freudenstadt , 27 . Jan . (Wildschweine .) In den letz¬
ten Tagen ist es Forstbeamten und Jägern gelungen , in der
Nähe von Freudenstadt in einer eigens dazu gebauten Falle
zwei Wildschweine im Gewicht von je rund 60 Pfund zu
fangen und durch Blattschuß zu töten .

Ebingen , 27. Jan . (Neuer Alb - Bote .) Die außeror¬
dentliche Generalversammlung der Eenossenschaftsdruckerei
„Neuer Albbote " in Ebingen hat einstimmig die Liquidation
der Genossenschaft beschlossen . Zu Liquidatoren wurden die
bisherigen Geschäftsführer der Firma Bk . Steinhilber und
R . Eith bestellt . Wie der „Wille " hört , ist eine Gesellschaft
i it beschränkter Haftung in Bildung begriffen , die den
Druckereibetrieb auf etwas veränderter Grundlage fort -
stihrt . In der Druckerei wird seit kurzem auch ein Teil des
„Wille " hergestellt .

Ebingen , 27 . Jan . ( Das alte Rathaus ver¬
kauft . ) Die Stadt Ebingen hat dieser Tage das ehema¬
lige Rathaus in der Marktstraße um den Kaufpreis von
25 000 NM . an die Reichsbank veräußert . Das Gebäude ,das starke Eichenholzkonstruktion aufweist , soll abgebrochen
werden und einem modernen Bankneubau Platz machen .

Göppingen , 27 . Jan . (25 Zentner Guß gestoh¬
len .) Im früheren Jurawerk bei Holzheim , das zur Zeit
abgebrochen wird , sind in letzter Zeit rund 25 Zentner
Cußteile gestohlen worden . Die Täter sind jetzt ermittelt
worden . Es handelt sich um vier , teils verheiratete jüngere
Leute , die in Holzheim wohnhaft sind und die gestohlenen
Gußmengen an ein Eislinger Werk verkauft haben .

Blaufelden , OA . Gerabronn , 27 . Jan . (Tödlich ver¬
unglückt . ) Am Mittwoch ist Hermann Eisenhut von hier
bei einer Sprengung tödlich verunglückt . Der junge Mann
war bei den Kanalisationsarbeiten an der Bahnstrecke
Blaufelden —Rot am See beschäftigt . Eisenhut hatte ein
Bohrloch fertiggestellt . Im llebereifer kehrte er sofort nach
der Explosion zu dem Sprengloch zurück. Dabei traf ihn ein
von der Sprengung in der Luft umherfliegender Stein auf
den Hinterkopf und schlug ihm die Schädeldecke ein . Nach
kurzer Zeit trat der Tod ein .

Hall , 27 . Jan . (AusweisungdreierFa milien .)
Der Eemeinderat stimmte den Anträgen auf Ausweisung
dreier neu zugezogener Familien aus sicherheits - und ar¬
menpolizeilichen Gründen zu . In diesem Zusammenhang
wurde einem Vermieter ein Darlehen der Stadt gekündigt .

Eiengen a . Br . , 27 . Jan (Ein Heimatstück .) Am 5.
September 1934 jährt es sich zum 300 . Mal , daß die ehe¬
malige freie Reichsstadt Eiengen a . Br . in Schutt und Asche
gelegt wurde . Aus diesem Anlaß ist an die Aufführung ei¬
nes Heimatspiels gedacht. Von Studienrat Paul Wanner in
Stuttgart ist bereits ein Heimatstück , betitelt „Brennende
Heimat "

, verfaßt worden , das diese historische Begebenheit
wiedergibt . Das Stück, das vom Verfasser im Sitzungssaal
im Rathaus vorgetragen wurde , hat allgemein begeisterte
Aufnahme gefunden . Es soll auf einer Freilichtbühne aus
dem Schießberg unter Mitwirkung von 150 Spielern dar¬
gestellt werden .

Wurzach , 27 . Jan . (Todesfall . ) Am Freitag verstarb
hier Vermessungsrat Richard Hetlinger im Alter von 52
Jahren Er kam im Jahre 1904 als Geometer hierher und
übernahm nach dem Kriege , den er als Leutnant bei der
Feldartillerie mitmachte , eine Oberamtsgeometerstelle in
Waldsee , wo er dann später zum Vermessungsrat aufrückte .

SchwarzesVrett
Winterhilfswerk Wildbad .

Die zum Jahrestag der Nat . -soz. Revolution zur
Ausgabe kommenden

Gutscheine für Lebensmittel u. Kohlen
werden morgen Dienstag vormittag ab 10 Uhr
im Gemeindesaal ausgegeben .

Möglingen OA Ludwigsburg7 28 . Jan . ( Zu Tods
gedrückt . ) Hier verunglückte der ledige 47jährige Fritz
Reichert beim Füttern des Viehs dadurch , daß er von einer
plötzlich wild gewordenen Kuh an die Futterkrippe gedrückt
wurde . Obwohl ärztliche Hilfe alsbald zur Stelle war , er¬
lag der fleißige Mann seinen schweren inneren Verletzungen .

Tübingen , 28 . Jan . (Berufung . ) Professor Dr . Wal¬
ter Schönfeld , der Ordinarius für deutsches bürgerliches
Recht , Handels - und Kirchenrecht an der rechts - und wirt¬
schaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität Tübingen ,
hat einen Ruf an die Universität Leipzig erhalten .

Göppingen , 28. Jan . (Ein blutiges Familien -
dram a .) Am Sonntag früh wurde in der Wirtschaft und
Metzgerei „Zum jungen Hasen " das tragische Ende eines
blutigen Familiendramas aufgedeckt . Der verheiratete Metz¬
ger und Wirt Wilhelm Hinderer hotte seiner Frau und sei¬
nem elfjährigen Sohn den Hals abgeschnitten . Er selbst ver¬
suchte, sich durch Erschießen das Leben zu nehmen und wurde
in schwerverletztem Zustande ausgefunden . Die Frau und
der Sohn sind tot . Der Mörder wurde ins Bezirkskranken¬
haus Göppingen eingeliefert . Die Einzelheiten über die Be¬
weggründe zu der schrecklichen Tat stehen noch nicht fest.

Göppingen , 28 . Jan . (Tot a ufge fu n d e n . ) Ober¬
rechnungsrat Schäfer , der schon im vorigen Sommer wegen
eines nervösen Zusammenbruchs eine Zeitlang Urlaub neh¬
men mußte , dann aber seinen Dienst auf dem Rathaus wie¬
der aufnehmen konnte , erlitt vor kurzem einen neuen Zu¬
sammenbruch . Als er von einem Spaziergang nicht zurück¬
kehrte , wurde er gesucht und im Oberholz tot ausgefunden .

Ummenhofen OA . Hall , 28. Jan . ( Verschüttet . ) In
tiefes Leid wurde die Familie Lederer hier versetzt . Ihr
einziger Sohn Ernst wurde anfangs dieser Woche in dem
Steinbruch von Schneider , wo er schon mehrere Jahre ar¬
beitete , von herabstürzenden Erdmassen verschüttet . Er er -
ktt dabei schwere innere Verletzungen , die den Tod zur
Folge hatten .

Vom Nies , 27 . Jan . (Beachtet kleine Wunden !)
In Kölburg ist der 26 Jahre alte Gastwirtssohn Hans Lech -
ner an den Folgen einer leichten Verletzung mit nachfolgen¬
der Blutvergiftung rasch verstorben . Eine Herzlähmung hat
dem Leben des jungen Mannes ein Ziel gesetzt.

Mannheim , 28 Jan . (A u t o u n f a l l .) Der 42 Jahre
alte Jakob Hamann aus Mannheim - Neckarau fuhr mit sei¬
nem Auto vor dem Eingang von Maxdorf (Pfalz ) in den
Straßengraben . Das Auto überschlug sich und wurde schwer
beschädigt . Ein mitfahrendes Fräulein , dessen Personalien
noch nicht bekannt sind , erlitt einen Schädelbruch und war
sofort tot . Hamann selbst wurde verletzt nach Mannheim -
Neckarau gebracht .

Hardheim , 28 . Jan . (T o de s st u r z .) Beim Abgipfeln
einer hohen Fichte im Eemeindewald stürzte der 39jährige
Landwirt Gregor Weimann etwa 20 Meter hoch herab und
war sofort tot infolge schwerster Kopfverletzungen . Die Ur¬
sache des Absturzes ist noch nicht geklärt .

Meßkirch , 28 . Jan . (Der Mord bei Meßkirch . )
Der unter dem Verdacht des Mordes an dem Dienstknecht
Hugo Kramer verhaftete Knecht Matthias Steiner hat bis
jetzt noch kein Geständnis abgelegt . Doch sind die Indizien¬
beweise jo stark , daß an der Täterschaft Steiners kaum noch
zu zweifeln ist. Es besteht sogar die Möglichkeit , daß es
sich um einen Raubmord handelt . Kramer hatte bei seinem
Weggang in Meßkirch noch etwa 3 RM . in der Tasche : als
man ihn auffand , hatte er nur noch 4 Pfg .

Radolfzell , 28 . Jan . (Z u ge f r o r e n . ) Durch die an¬
haltende Kälte der letzten Tage ist der Markelfinger See
in seiner ganzen Ausdehnung wieder zugefroren und bietet
eine günstige Gelegenheit zur Ausübung des Eislaufsports .

UeberUngen , 28 . Jan . ( Bürgerausschüsse wer¬
de n a u f g e l ö st . ) Am Freitag kündigte , wie die „Deutsche
Bodenseezeitung " berichtet , Innenminister Pflaumer in
einer Kundgebung ein Gesetz an , das schon in den nächsten
Tagen erscheinen würde , das einschneidende Veränderun¬
gen in der Verwaltung der Gemeinden bringen wird . Sämt¬
liche Bürgerausschüsse werden aufgelöst und den Bürger¬
meistern Führerstellung eingeräumt werden , wobei die Ge¬
meinderäte nur noch beratende Stimme hätten .

Berufsberatung
und Lehrstelleu - Vermittlung

in Wildbad .
Am M«Mg, de« M M« « . «MiilW 2 W.

findet in der evang . Volksschule in Wildbad eine Bern -
tungsstunde der Berufsberatungftelle des Arbeitsamts
Pforzheim statt .

Eltern , die in der Frage der Ausbildung ihrer Kinder
Aufklärung wünschen , werden gebeten , zu der genannten
Zeit dort vorzusprechen .

An die Handwerksmeister und Gewerbetreibenden er¬
geht zugleich die Bitte , sämtliche freien Lehrstellen zu der
genannten Zeit in der Volksschule zur Anmeldung zu
bringen .

Arbeitsamt Pforzheim .

Zum liefere ich

Drahtseile u . Hanfseile
sowie auch für alle andern Zwecke , in nur bester Qualität .
Ferner sämtliche für das gesamtes
Bauhandwerk , Landwirtschaft und Industrie .

En gros ! — En detail ! — Billigst !

Ml Kühler MM, MEK-MM Mnsteig .

Hermann Oötz

^ MM3 Ootz Aeb . SctivveiAlle

Vermslille

28 . jsnusr l9Z4

Ausrem Geriichlssaal
Sühne für einen Nauöüberfall

Stuttgart , 20. Jan . Das Schöff -rngericht verurteilte drei sunge
Leute von 17 , 18 und 21 Jahren in nichtöffentlicher Verhandlung
wegen gemeinsam verübten Raubversuchs und gefährlicher Kör¬
perverletzung zu je zehn Monaten Gefängnis . Die drei Angeklag¬
ten waren übereingekommen , eine Dirne in ihrer Wohnung zu
berauben , um sich von dem Gels einen vergnügten Silvesterabend
zu machen Ihr Vorhaben führte jedoch nicht zum Ziel , weil
es den drei Spießgesellen nicht gelang , die Kommodeschublade zu
öffnen , um zu dem dort verwahrten Geld zu gelangen , nachdem
zwei von ihnen das ahnungslose Mädchen niedergeschlagen und
auch sonst noch mißhandelt hatten . Der Hingste von den Burschen
muß nun auch noch zwei ihm vom Jugendgericht zudiktierte Ge¬
fängnisstrafen wegen Fahrraddiebstahls in Höhe von 10 Tagen
und drei Wochen , für die er Strafaufschub erhalten hatte , nach¬
träglich verbüßen , worauf er in Fürsorgeerziehung kommt.

Kleine Nachrichten aus Mer Welt
Ueberleitung der Amtsleitung der NS .-Hago nach Mün¬

chen . Entsprechend dem Willen des Stabsleiters der PO, ,Dr . Ley , wird die Amtsleitung der NS .-Hago im Februar
nach München übersiedeln .

Prozeß gegen koreanische Kommunisten nach vierjähriger
Dauer beendet . 22 kommunistische Unruhestifter sind in
Soeul nach einem Prozeß , der fast 4 Jahre gedauert hat ,
zum Tode verurteilt worden . Es handelt sich um Koreaner ,die im Mai 1930 an den kommunistischen Unruhen in
Tsingtau teilgenommen hatten . 20 andere wurden zu le¬
benslänglichem Gefängnis verurteilt und 263 zu Gefäng¬
nisstrafen von 1 bis 15 Jahren .

Explosionsunglück bei der Abtragung eines deutschen
Kriegsnnterstandes . In Ostnieukerke bei Noeselaere (Bel¬
gien ) waren Arbeiter mit der Abtragung eines alten Un¬
terstandes beschäftigt , der von den deutschen Truppen wäh¬rend des Krieges errichtet worden war . Plötzlich ereizneie
sich , vermutlich durch einen dort vergrabenen Blindgänger ,eine Explosion , durch die vier Arbeiter getötet und einer
schwer verletzt wurde .

12 englische Seeleute bei einem Dampferzusammenstoßertrunken . Am Freilag stießen die englischen Fischdampfer
„Samt und „Euthamia " bei schwerer See im Dyra -Fjordan der isländischen Westküste zusammen . Die „Sabik " ging
sofort unter . Von der 14köpfigen Besatzung konnten nur
der erste L.elegraphist und der zweite Ingenieur gerettet
werden , alle übrigen ertranken . Der „Euthamia " gelang es,trotz ihrer schweren Beschädigungen , in den Hafen von
Dyra -^ jord einzulaufen .

Liebespaar vergiftet aufgefunden . Am Freitag wurden
nn ^ hielenbrucher Wald bei Köln die Leichen eines Lie¬
bespaares aufgefunden . Es handelt sich um einen ^ jähri¬
gen Kaufmann aus der Kölner Altstadt und eine 21jährige
Verkäuferin aus Köln -Dellbrück . Der Tod ist durch Oeff -
nen der Pulsader und wahrscheinlich durch Einnehmen von
Cyankali herbeigeführt worden .

Wiederaufnahme der Vergungsversuche bei Scapa Flow .
Nach dem „Daily Telegraph " werden die Bergungsverfuchsin Scapa Flow wieder ausgenommen werden . Ein Ber¬
gungsschiff hat bereits den Auftrag von einer Firma er¬
halten , nach Scapa Flow aufzulaufen , wo noch io deutsche
Kriegsschiffe aus dem Meeresgrund liegen . Bisher sind S2
Fahrzeuge geborgen worden .

Futzball
Eauliga )

Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — SV . Feuerbach 2 :1 :
SC . Stuttgart — —SSV . Ulm 4 :1 ; Ulmer FV . 94 — VfB .
Stuttgart 4 :4 : FC . Birkenfeld — Union Bückingen ausgef . : VfR .
Heilbronn — Sportfreunde Stuttgart 4 :2 .

Gau Baden : Karlsruher FV . — 1 . FC . Pforzheim 3 :1 : SV .
Waldhof — VfL . Neckarau 3 :3 : Germania Brötzingen — Phönix
Karlsruhe 2 :0.

Pflichtspiele der Bezirksklasse
Gau Württemberg

Gruppe West : SpFr . Eßlingen — FV . Zuffenhausen 4 :1 :
SpVgg . Untertürkheim — ASV Botnang 0 :2 : FVgg . Mühl¬
acker — VfB . Sontheim 3 :2 ; VfB Ludwigsburg — Heilbronner
SpVgg . 3 :3 ; MTV . Jahn Stuttgart — VfR . Gaisburg 2 :4 .

Gruppe Ost : VfR Heidenheim — Eintracht Neu - Ulm 9 :2 :
FV . Geislingen — SpV . Göppingen 3 :4 ; VfB Kirchheim —
SpV Schorndorf 3 :0 ; SpFr . Tübingen — VfR . Aalen 3 :2 : FV .
Nürtingen — SvV . Reutlingen 1 :1 .

Gruppe Süd : FV . Ebingen — SpVgg . Schramberg 3 :3 : Sp¬
Vgg. Trossingen — SpV Spaichingen ö :0 : VfR . Schwenningen
— SpKl . Schwenningen 1 :1 ; SpV . Weingarten — FL . Tail¬
fingen 0 :0.
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Fachkurse .
Das Landesgewerbeamt beabsichtigt , in den nächsten

Monaten in Stuttgart die verschiedenartigsten

Lehrgänge für Handwerker
zu veranstalten .

Anmeldung und Auskunft beim Fachkur -rSekretariat
des Landsgewerbeamts , Stuttgart bl . , Kanzleiftr . 28 , Fern¬
sprecher 21 541 .

Näheres ist aus dem bei den Bürgermeisterämtern auf -
liegenden Staatsanzeiger Nr . 17 vom 22 . Januar 1934 zu
ersehen .

Neuenbürg , den 24 . Januar 1934 .
Oberaml : Lempp .

Zur Beerdigung von

FmHmimWle
morgen mittag 2 Uhr , führt
mein 'Omnibus nach Eutingen .

Abfahrt 12 .30 Uhr
bei der Tankstelle am „ Kühle ^
Brunnen " .
Frdr . Schrofft , Tel . 824

Habe mein

WMilienWs
an der Bötznerstraße on ruhige
Familie ZU VeVlNteteN
Rob . Treiber , Kaufmann .

Ü88 läkölk k88 !6IMltkI
üdllk M88vr »ebrsued8kertig

kiur sllttrsgsll —
8vkorl rs8isrev

Vrigivsl -lüde KN . V .8V
Vovovllllde oüvr K1s8 KN . 1 .4V

UÄtWkIe
llstel Me UM
Nontsn, äev 29 . Minim 1934
tlacbm . 4l4 Kbencls 8l » Ubr
lünlak 3ls UinIsO 7V- Ubr
8ur Vlnkilllnmgskiäen
giokNttgMn iiuNmMim :

jWll -

8WO «kie
lline llllniSMipbonis einrig-
artiger blaturscbvnkeiten cker
Zcbveirer ltoctiaipsn in künt
Kicken mit besondere - Zlusik-
dearbeitung kür cken knlm .
kreis« äer kiütre :
I . platr l . - , 2 . platr 70 llkg . ,
3 . plätr 50 ? kg . — Scbüler
rab '.sn nactim . balbe Preise .
Vorverkauf : Lucbbanälunx

Viernow .
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